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Vorbereitungsphase

Ich bin immer eine Person gewesen, die neugierig und abenteuerlich ist. Seitdem ich vierzehn 
Jahre alt bin, reise ich, um neue Kulturen und Sprache kennenzulernen. Meine allererste Erfahrung  
mit Ausland hat in Deutschland begonnen. Ich komme aus Istanbul und dort bin ich geboren und 
gewachsen. Ich war immer aufgeregt für unbekannte Sachen. Dank meiner Neugier dürfte ich eine 
neue Sprache nach Englisch kennenlernen. Ich war auf eine österreichische Schule, dort habe ich 
Deutsch gelernt und weiter im Alltag geübt. Mit vierzehn Jahre bin ich zu einem deutschen 
Sommercamp in Köln gegangen. Dort war ich für vier Wochen. Dann hat sich meine Interesse auf 
Deutsch weiter entwickelt und habe ich mit mit Sechzehn für ein Auslandsjahr entschieden. 
Zwischen 2019 und 2020 war ich in der Nähe von Darmstadt bei einer Gastfamilie. Seeheim-
Jugenheim war mein Zuhause für ein Jahr. Ich habe da mein Deutsch richtig gut verbessert und 
plus wurde Seeheim mein neues Zuhause. Ich bin immer noch sehr dankbar, dass ich diese 
Erfahrung trotz Corona haben dürfte. Ich bin immer noch im Kontakt mit all meinen Freunden und 
meiner Gastfamilie. 


Nach meiner Erfahrungen bis zur meiner Uni Zeit, ich wusste, dass die nicht das Ende. Ich habe 
danach IB Diplom abgeschlossen und nach Deutschland wieder zurück gekommen, um 
Architektur zu studieren. Ich wurde von TU Darmstadt angenommen und seit 2022 studiere ich an 
der TUD. Nach zwei Jahren studieren, habe ich gemerkt, dass ich das Ausland weiter entdecken 
möchte. Ich war ein Jahr vor meinem Erasmus in Italien und dort gefällte mir die Energie richtig 
sehr. Ich habe mich immer für Geschichte interessiert und ich wusste, dass die Geschichte in 
Italien mich anspricht. In Italien gefällte mir am meisten die architektonische und künstlerische 
Aspekte. Nach meiner Erasmus Bewerbung bei der TUD, wurde ich angenommen und dann von 
der Partneruni für ein Jahr. Dadurch hat meine Erasmus Reise so angefangen. 


Der Prozess mit TUD hat im WS 2023 begonnen. Ich habe eine Portfolio vorbereitet, in der meine 
Projekte von der letzten Jahren Uni sich befinden. Dann musste man eine Motivationsbrief 
schreiben. Und sollte man noch ein paar Kriterien noch erfüllen, sowie für Italien Sprachkurs 
machen. Ich hatte bisher noch kein Italienisch reden können. Die Partneruni hat kein C1 Niveau 
benötigt, sondern genug Kenntnisse für klar mit Studierende und Unterrichten zu kommen. Ich 
dachte, dass ich das mit meinem guten Englisch und mit meinem wenigen aber effizienten 
Italienisch kann. Alles ist richtig gut gelaufen und musste ich nur LA ausfüllen. Für LA hatte ich 
drei Kurse ausgesucht, die ich bei meiner Home-Institution anrechnen könnte. 


Unterkunft und erste Schritte für das Auslandssemester


Ich muss ehrlich sagen, dass die Phase vor dem Erasmussemester mir am meisten schwer 
gefallen ist. Ich war auf der Suche nach einem Zimmer, nach alles mit Bewerbungen geklappt 
hatte. Jeden Tag ist man ohne besiegt zu werden am Handy nur Immobilienseiten gucken. Ich 
mache leider kein Witz, jeden Tag ist das nur dein Job, sich ein Zimmer zu finden. Ich habe nach 
Empfehlungen die nötige Immobiliensapp heruntergeladen und nach meiner Kriterien die 
anpassende Anzeigen angeschrieben. Bei jeder Anzeige meiner Nummer mit meinem E-Mail 
Adresse gelassen. Das war ein Fehler, weil nachdem ich das gemacht habe, mein Mail Inbox nur 
mit Immobilien Neuigkeiten gespamt wurde. Dann habe ich richtig viele Spam Telefon Anrufe 
bekommen, die gar nicht für das Zimmer war. Ich würde für das nächstes Mal natürlich anders 



machen. Ich habe aber natürlich trotzdem nicht aufgegeben und weitergesucht. Ich habe ein paar 
ernste Rückmeldungen bekommen. Dann habe ich mich zu einer zurückgemeldet und mich zu der 
Vermieterin beim mailen vorgestellt. Wir haben uns kennengelernt und unsere Telefonnummer 
ausgetauscht. Wir haben die weitere Vorgänge auf WhatsApp durchgeführt. Sie schien zu mir 
zuverlässig nach ihrer Aussagen. Und die Bilder von der Wohnung waren genauso glaubwürdig. 
Ich dachte, dass ich endlich geschafft habe. Die Vermieterin war nach ihrer Aussage eine 
Flugbegleiterin. Sie hat gesagt, dass sie an meinem Ankunft da wird und mir die Schlüssel geben 
wird. Ich habe alle Prozesse mit Ihr gemacht und am Ende über Booking (durch ein Link, niemals 
wieder zu einem Link vertrauen !) die Miete mit Kaution überwiesen. Ich war sehr glücklich und 
war bereit mein Abenteuer in Rom aufzubrechen. Ich und meine Freundin Sophia sind für das Zug 
am 25.09 morgens aufgestanden und habe ich davor meine E-Mails geguckt. Dann sehe ich eine 
Mail von ihr, in der sie sagt, dass sie nicht nach Rom fliegen schafft und daher musste sie die 
Buchung stornieren muss. Zusätzlich schreibt sie, dass ich das Geld etwa 1.700 euro 
zurückbehalten werde. Daher dachte ich, dass ich nicht betrogen wurde sondern das ist ganz 
normal und kann passieren. Ich war noch zu naiv . Ich und meine Freundin blieben immer 
optimistisch und während der Reise suchten wir nur nach freien Zimmern in Rom. Fragen wir alle 
mögliche Leuten im Zug und nebenbei am Handy. Wir fanden nichts und unsere Zug Reise ging 
leider nicht wie erwartet. Wir kamen an und fanden sehr später (12 Stunden später ) durch unsere 
Kontakte ein vorübergehendes Zimmer für zwei Nächte. Dann haben wir ein Airbnb gebucht. Aber 
alles war sehr schwer, da in Rom Jubiläum anfangen wird. Alle Miete waren entweder zu teuer 
oder zu weit weg von der Stadtteil. Nach dem Airbnb, ich musste allein ein Zimmer finden für die 
nächsten Monate. Ich habe ein Freund aus Darmstadt zufällig in der Stadt getroffen und ein 
Zimmer Dank seiner Hilfe gefunden. Ich hatte richtig Glück, ihn zu treffen. Was mir nur geholfen 
hat durch meine Reise, meine soziale Skills. 


Ich hatte viel Stress am Anfang meines Auslandssemester. Es war nur überfordernd, 
herausfordernd und super stressig. Ich habe nie im meinem Leben so ein Krieg fürs leben 
gegeben. Ich habe aber vieles gelernt. Ich habe gesehen, dass das Leben nicht nur um Uni Stress 
und Erfolg geht sondern um Sicherheitsgefühl am wichtigsten. Die Uni hatte angefangen aber ich 
hatte immer noch kein festes Zimmer. Ich konnte mich für eine lange Zeit nicht für die Uni 
konzentrieren, weil ich mich um wichtigere Sachen beschäftigen musste. Jeden Tag nach 
Immobilien Anzeigen schauen, vorbeigehen und nicht mal auf Englisch sprechen können. Alles 
war zu hart. Ich blieb aber immer optimistisch trotzdem aber alles hat mich super erschöpft. 

Ich hatte viele Erwartungen am Anfang, dann lernte ich, dass man ohne Erwartungen angehen 
soll. Ich habe mich nach Wochen viel besser gefühlt und dürfte ich endlich mit Uni ein besseres 
Start machen. Meine Unterkunft Geschichte hat sich mit fünf Wohnungen in 6 Monaten beendet. 


Unterkunft ist ein sehr wichtiges Thema im Erasmus. Wo du wohnst, wie du von Zuhause zur Uni 
kommst, mit wem du wohnst usw. beeinflusst man überwiegend. Jedoch in einer fremder Stadt 
mit Jubiläum war das extra schwer, eine gute Lage mit guten Bedingungen das Beste zu finden. 


Das letztes Zimmer ich hatte war in einer sehr guten Lage. Bei dem Trastevere Hauptbahnhof und 
zu Fuß 8 Minuten entfernt von meiner Uni. Ich bin in diesem Zimmer in einer WG nicht lange 
geblieben und nachdem ich mein erstes Semester in Rom fertig gemacht habe, habe ich mich 
dafür entschieden, mein zweites Erasmus Semester nicht fortsetzen. Ich hatte viele 
unbeantwortete Fragen im Kopf über meine Zukunft. Für die wollte ich zurück zu meiner Stadt 
Istanbul gehen.


Studium in Rom


Meine Uni Campus war in einem alten Schlachthof, der heute renoviert und sowohl als ein 
Kulturzentrum als auch für Architektur Studenten ein Bildungsort ist. Die Uni befindet sich in 
Testaccio und in der Nähe ist ein Essen Markt. In der Ess-Pausen kann man richtig gute 
italienische Gerichte essen. Was ich am liebsten über die Universität mochte. Mit Verkehrsmitteln 
bin ich zur Uni mit Metro gefahren. Zwei mal umsteigen und viel laufen. Am Ende bist du aber in 
der Grenzen von Mattatoio Campus. Metro Haltestelle hieß Piramide, wo eine Pyramide Bau zu 
sehen ist. Es gab noch Bus Optionen in der Nähe zur Stadt. Oder zu Fuß am liebsten.




Wenn ich zu dem, was ich bereits erzählt habe, noch etwas hinzufügen sollte, dann ist es, dass 
ich keinen guten Einstieg in mein Universitätsleben in Rom finden konnte. Denn meine Tage waren 
durch die Wohnungssuche sehr anstrengend. Als ich mit der Universität begann, stellte ich fest, 
dass kein einziger Kurs auf Englisch stattfinden würde und wir keinerlei zusätzliche Unterstützung 
auf Englisch erhalten würden. Ich und die meisten Erasmus-Studierenden befanden uns unter 
denselben Bedingungen. Das war frustrierend. Aber dennoch bedeutete das nicht, dass wir an 
Projekten nicht teilnehmen konnten. Die Projekte wurden in Gruppen durchgeführt, und die 
Professoren stellten die Gruppen so zusammen, dass Erasmus-Studierende mit italienischen 
Studierenden gemischt wurden. Doch meine Gruppe teilte keine wichtigen Informationen mit mir 
und schloss mich nicht ein. Während meiner Zeit an der Roma Tre habe ich sehr wenig über 
Architektur gelernt, muss ich sagen. Das senkte im Allgemeinen meine Motivation. Dass meine 
Kommiliton:innen ebenfalls wenig Freude daran hatten und meine Gruppenmitglieder mich nicht 
respektierten, machte mich oft unruhig.

Trotz all dieser Dinge ging ich jedoch weiterhin zur Universität und war präsent. Die Vorlesungen 
dauerten sehr lange. Zum Beispiel dauerte meine Vorlesung in Restauro (Restaurierung) montags 
von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr. Für jemanden, der kein Italienisch konnte, war das sehr anstrengend. 
Ohne ins Detail zu gehen, sage ich, dass manche Kurse anders verliefen als andere. Während die 
Organisation in einem Kurs sehr schlecht war, war sie in einem anderen viel strukturierter und 
klarer. Während ich an einem Kurs mit Freude teilnahm, hatte ich an einem anderen überhaupt 
keine Freude. Mit der Zeit begann meine Motivation an der Universität immer mehr zu sinken, weil 
ich durch vieles meine Energie verlor. Dass meine Wohnung weit von der Universität entfernt war 
und der öffentliche Nahverkehr in Rom sehr schlecht funktionierte, machte es nicht leichter für 
mich.


Bei Projektenphase gab es leider keine kreative Aufgaben oder keine Modellierung(außer einem 
kleinen Modell für ein Fach). Es war fast alles theoretisches Wissen und analysieren. Deswegen es 
hat nicht vieles Spaß gemacht.


Mein Lieblingsfach war Elemente von urbanen Kompositionen. Da müssten wir eine Viertel in Rom 
aussuchen und dokumentieren. Man müsste bei den ersten Aufgaben Fotos von der Viertel selber 
machen, zeichnen und im Unterricht erzählen. Danach müsste man wichtige Wege im Bezug mit 
anderen Nachbarviertel vorstellen und eine Karte erstellen. Wir müssten ein paar Karte für die 
Wege&Hauptwege, Monumente und öffentliche Gebäude machen. Ausserdem Schnitte von 
wichtigen Straßen und Gebäuden machen. Am Ende alles zusammen bringen und mit dem Modell  
von einem wichtigen Ort die Ende Präsentation machen. Mit Herr Burrascano haben alle eine gute 
Auswahl gemacht und das Unterricht erfolgreich absolviert.


Auch wenn es so klingt, als würde ich nur Schlechtes erzählen, berichte ich lediglich von den 
Dingen, die mir tatsächlich widerfahren sind. Natürlich hatte ich auch schöne Tage. Ich habe die 
Vorteile genossen, Erasmus-Studentin in Rom zu sein. Rom ist mit seiner Esskultur, Geschichte 
und all dem, was es einem mitgibt, ein sehr reicher Ort. Trotz all meiner Erfahrungen bin ich 
dankbar, die Chance gehabt zu haben, hier zu studieren.


Alltag und Freizeit


Alltag in Rom ist sehr amüsant. Wenn du in dem historischen Stadtteil bist, ist möglich dich durch 
die Strassen zu verlaufen. Ich empfehle, dass man ohne Navigation die Stadt entdeckt. So ein mal 
richtig gut nach dem Gefühl die historische Ecken zu entdecken. Ich war immer zu Fuß 
unterwegs, da alle Busse sich immer verspäten, lohnt es sich nicht die Zeit am warten zu 
verlieren. Diese Zeit habe ich aber gerne für mehreres sehen immer genutzt und jedes Mal was 
Neues erlebt, gesehen oder gegessen. Mir hat am besten Tiramisu Tour in der Stadt gefallen, die 
ich in einem langen Zeitraum gemacht habe. Man ist nur unterwegs für Tiramisu essen, um das 
beste Tiramisu in Rom zu finden. Tiramisu essen war mein Lieblingshobby in meinem Erasmus. 


Kunst in der Stadt ist unmöglich zu übersehen. Kunst Geschichte hat mich umgehauen. Bei jedem 
Museum habe ich alles mit meinem Mund offen geschaut. Jede Sekunde genossen. Architektur 



Studenten hatten den Vorteil Discount bei vielen Museums zu haben. Beispielsweise für Pantheon 
müssten wir uns zu keine Schlange anstellen. 

Es war schlau die orte auf Google Maps zu speichern und nie verlieren. 


Es gibt von Erasmus Klubs viele Events für neue Leute kennenlernen, zu feiern gehen, andere 
Städte zu besuchen oder selbstgemachte Pasta kochen zu lernen. Ich habe regelmäßig Yoga 
Klasse besucht und die war in Villa Borghese. Villa Borghese ist eine wunderschöne Park im 
Zentrum. Wo viele Wasserbrunnen, Strassenkünstler, Sportler, Künstler usw. sind. Villa Borghese 
ist einer von den besten Parks in der Stadt, die viele Tiere beherbergt. Ein Ort für jeden. 


Ich war am meisten im Campus, deswegen habe ich meine Freizeit sehr oft bei Café Revere 
verbracht, wo alle Studierende nach der Uni sich treffen und Getränke zu holen. Das Café ist direk 
bei dem Tevere Fluss und gegenüber der Brücke zwischen Testaccio und Trastevere. Die Lage ist 
wunderschön und das Ambiente ist angenehm und lebendig. Es gibt leider keine Musik aber gute 
Gesellschaft von italienischen Studenten, die von verschiedenen Fächern sind. 


Generell kann man in Rom seine Freizeit richtig gut nutzen und genießen. 


Fazit meines Auslandssemesters 


Ich habe die Zeit in Rom wirklich sehr genossen. Die Erlebnisse ich in Rom gemacht habe, sind 
sehr wertvoll und unvergesslich. Ich hatte eine schöne Zeit, abgesehen von ein paar Dingen, die 
meinen Seelenfrieden und meine Gefühle gegenüber öffentlichen Verkehrsmitteln und der Schule 
störten. Auch Jubiläum war ein Faktor, warum in diesem Jahr so viele Menschen waren und keine 
Unterkünfte zur Verfügung standen. In einer großen Stadt muss man immer den nächsten Schritt 
denken und beim Heimweg richtig aufpassen, weil wir als Erasmus Studenten kein Auto haben 
oder Fahrrad fahren können, da Rom nicht Fahrrad freundlich ist. Trotz allem liebe ich die Stadt 
und werde ich später wieder besuchen gehen.


Das Uni-Leben in Rom war äußerst interessant und ich bereue keine Sekunde meines 
Auslandsaufenthaltes aber wünsche ich mir, dass einige Sachen anders passieren könnte. 

Ich bin froh diese Erfahrungen gemacht zu haben und freue mich auf meinen nächsten Urlaub in 
Rom. Ich habe wirklich viel mitgenommen und viel gelernt. 


Ich wünsche, dass nächste Erasmus Erfahrungen immer besser mit unserer Begleitung werden. 
Ich werde meine Erfahrung in Rom nie vergessen und immer weiter erzählen. 


TU Darsmtadt


Ayda Örüklü
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